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Mängcnmg des MffeiWtmdes.
Bis 17. Januar ISIS.

Trier,  IS . De, . (Wolff-Tel .) >
Der Waffenstillstandsvertrag wurde heute Vormittag

um 11% Uhr deutscher Zeit iw Salonwagen des Marschalls
Foch in Trier verlängert.

Der Wortlaut  des Abkommens ist wie folgt:
Abkommen.

Di« Unterzeichneten, versehen mit Vollmachten, kraft
tercn sie den Wafsensttllstandsvertrag vom 11. November
Unterzeichneten, habe» heute folgendes Zusatzabkommen
unterzeichnet:

1. Die Dauer des am 11. November abgeschlossenen
Waffenstillstandes ist nm einen Monat verlängert , bis znm
17. Jaunar 18185 Uhr ssiins Uhr, vormittags . Diese Ver¬
längerung «m einen Monat wirb nnter Vorbehalt der sZn-
stimmnng her alliierte» Regierungen bis zum Abschluß des
Präliminarfriedens ansgedehnt werde«.

8. Die Ausführung der Bedingungen des Abkommens
vom 11. November, soweit dieselben zurzeit noch nnvollstän-
big verwirklicht find, wird fortgesetzt, und in der Zeit der
Verlängerung des Waffenstillstandes z« den von der inter¬
nationale» WaffenttiKstandSkommiffion festgesetzten Vor¬
schriften «nd nach den Weisungen des Oberkommandos der
Alliierte« znm Abschluß geführt.

S. Folgende Bedingung wirb dem Abkommen vom
11. November hinzngefiigt: Das Oberkommando der »
Alliiertem behält fich von letzt an. wenn es dies für an¬
gezeigt erachtet, «nd um sich uene Sicherheiten z« verschaffen,
vor. die « e « t r a l e ^ o n e an? dem rechten Rheinuser nörd¬
lich des Kölner B-ückeukopses bis znr holländischen
Grenze zn beseNe «. Diese Besetzung wird vom Ober¬
kommando der Alliierten sechs Tage vorher augezeigt
werden.

Trier . 13. Dezember 1918.
gez.: Fach. A. H Woyna Admiral,

gez.: Erzderger, A. Oberndorfs, v. Winterfeld, Vanselow.
Die Klausel über die Verlängerung des Vertrages bis

gum Abschlust des Präliminarfriedens sowie die vorberige
Anzeige vor der Besetzung der neutralen Zone vom Kölner
Brückenkopf bis zur bollävdischen Grenze wurden auf Vor¬
schlag des Staatssekretärs Erzberger in das Abkommen auf-
genommen.

Zu Beginn der Sitzung teilte Marschall F o ch im
Namen des amerikanischen Lebensmittelkontrolleurs Hov-
ver mit, daß die in Deutschland liegenden 21- Millionen
Tonnen Schiffsraum nnter Kontrolle der Alliierten zur
Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln
zur Verfügung gestellt werden mMen . Zu der Erklärung
des Ausdruckes „Kontrolle der Alliierten" tu dem Sinne,
da st Hierbei die Schiffe selbstverständlich deutsches Eigentum
verbleiben und mit deutschen Besatzungen versehen werden
könnten, antwortete Foch im Prinzip zustimmend. Aus den
weiteren Bestimmungen gebt Hervor, dast diese Versorgung,
mit Lebensmitteln von zwei Kommissionengeregelt werden
wird . Die eine Kommission, welch« die Lebensmittel auf¬
kauft. hat ihren Sitz in Paris , während die mit der Ver¬
teilung und dem Transport beauftragte ihren Sitz in Lon¬
don hat. Staatssekretär Erzberger erklärt« sich mit dieser
Regelung des Transportes "nd dreier Venuknna deutschen

Schiffsraums einverstanden. Foch sagte zu, dieses Einver¬
ständnis dem Lebensmittelkontrolleur Hoover zu über¬
mitteln, damit die Verhandlungen zwischen den Schiffahrts¬
sachverständigenund dem Ausschutz, der deutscherseits für
die Einführung von Lebensmitteln eingesetzt worden ist,
alsbald ausgenommen werben können. Diese Verhandlun¬
gen ftnden nicht in Sp«a statt.

Aus der Debatte ist weiter hervorzuhebeu. datz die Ab¬
gabe des Verkehrsmaterials  auf Grund der deut¬
schen Vorschläge vor sich gehen wird, und zwar in der Weise,
baß bis zum 18. Januar die auszuliefernden 8000 Loko¬
motiven, 150 000 Eisenbahnwagen und 5000 Lastkraftwagen
übergeben sein werden. Der deutsche, nach langen Verhand-
lnugen angenommene Vorschlag siebt im einzelnen vor, daß
während der ersten zehn Taae vom 18. Dezember an tgälich
110 Lokomotiven und 2400 Wagen und sodann während der
übrigen zwanzig Tage ie 160 Lokomotiven und 8200 Wagen
abgeliefert werden. Der französische Vorschlag ans Ab¬
lieferung in. kürzester Frist drang nicht durch. Insbesondere
gelang eS auch, die von französischer Seite vorgefchlagencn
Strafvorschriften für den Fall der Ablieferung von Mate¬
rial , desien Zustand für nicht genügend erklärt wirb, zu
mildern. Bon englischer Seite wurde verlangt , datz bas
Linienschiff „Bade  n" anstelle des Panzerkreuzer » „Macken¬
sen" abgeliefert werde, der nicht schleppbereit ist. Letztere
Tatsache war bereits am 11. November im Walde von Com-
piegne mitgetellt worden, worauf von englischer Seite keine
neue Forderung gestellt wurde. Staatssekretär Erzberaer
bezetcknete diese fetzt vorgebrachte Forderung als einen Akt
der Willkür rrnd legte Protest ein. Die Engländer zogen
jedoch ihre Forderung rncbt zurück.

Der Vorschlag' Erzbergers betreffend die in Ostafrika
befindlichen Kolonialgefangeneu  wird von Mar¬
schall Foch geprüft werden. Antwort ist in den nächsten
Tagen zu erwarten.

Foch verlätzt heute Nachmittag 2 Uhr Trier . Die ans
Spaa eingetroffeiten Mitglieder der Waffenstillstandskom¬
mission treten zu derselben Zeit die Rückreise an. Die von
Berlin gekommenen Delegierten werden abends über Eassel-
WilHelmshöbe dorthin zurückkehren. *-

Die deutsche WafienstillstandskommiMoutz
Staatssekretär Erzberger . -

Frühere Einberufung der Nationalversammlung.
Wie eine der Regiernug «ahestehende Nachrichtenstelle

erfährt, » erde« die Wahlen zur Nationalversammlung be¬
reits vor dem 1«. Februar stattfinde«. Die Behörden so«eu
bereits demeutsprecheude Anordnunge« getrofse« haben.

Arbeitseinstellung bei Krupp.
I « einer Versammlung der Kruppsche« Meistergehilfe«

teilte das Direktorium mit, Krupp könne höchstens «och
Iv nno bis 12 988 Arbeiter beschäftigen. Von einer regel-
mätzigen Produktion könne keine Rede mehr sein, znmal
eine Besetzung z« erwarten sei. Durch diese Ankündigung,
so sagt der ,.Vorwärts ", besteht für etwa 2 00 0 00 Ar¬
beiter  die ««mittelbare Gefahr der Arbeitslosigkeit.

Aufruf.
Dtze alliierte Militärbehörde übernimmt den Oberbefehl

tat Lande. Sie verlangt von allen den strengsten Gehorsam.
Die Gesetze und Verordnungen , die bei Beginn der

Besetzung in Kraft waren, werden durch uns gewährleistet,
soweit sie unsere Sicherheit nicht gefährden.

Unter der Aufsicht und der Leitung der Militärbehörden
werden die öffentlichen Verwaltungen aufgefordert, in Tä¬
tigkeit zu bleiben.

Die Staats - und Kommunalveamten sind verpflichtet
und ««gehalten, di« ihnen übertragenen Aemter gewissen¬
haft und in ehrlicher Weise auszuüben : die Gerichte werden
weiter NeÄ sprechen.

Die Einwohner haben sich jeder feindseligen Handlung,
sei es in Wort oder Tat , gegenüber den alliierten Behör¬
den zu enthalten. Sie sind verpflichtet den gesetzmäßig
auferlegten Requisitionen Folge zu leistem

Fkber. der eines Verbrechens oder eines Vergehens
Überführt wird, sei er Urheber oder Mitschuldiger, wird so¬
fort verhaftet und vor ein Kriegsgericht gestellt.

Jedes Vergeben gegen die der Bevölkerung bekannt-
gegebenen Erlass«, sowie jede Gehorsamsverweigerung wer-
de« streng bestraft. >

Die Besetzung de» Landes durch die alliierten Armeen
Wirt durch diesen Aufruf festgelegt: er bestimmt jür jeden
seine Pflicht, »i« darin besteht, an der Wiederaufnahme der
örtlichen Verkehrsverhältniffe mit Tatkraft Ruhe und
Disziplin mitzuwirkeu: möge ein jeder sich eifrig daran be¬
teilige«. Le Marechal de France.

Htzchstkemman- iep-nder der »Liiert«« Armee«.
Foch.

Auf Befehl des kommandierenden Generals der B«e
ßstzungs-Truppen veröffentlicht.

ßkteSS « drv . de« 1». Dezember 1918.
Der Oberbürgermeister.

Polizei -Verordnung.
Artikel 1. Nachstehende Verordnung gilt für das Gebiet

der Armee. Sie ist in den Gemeinden in -Kraft,
in Lenen sie angeschlagen ist.

Artikel L Die deutschen öffentlichen Beamten üben Las
ihnen anvertraute Amt weiter aus . Sie ver¬
sichern die Verwaltung der besetzten Gebiete
unter der Leitung der Kontrolle der französischen
Militärbehörden.

Anfenthaltserklärnng.
Artikel 3. Jede Person über 12 szwölf) Jahre , die sich

nach dem 1. August 1914 im Armeegebtet nieder-
gelasien hat, oder die nicht gewöhnlich tu dem¬
selben wohnhaft ist, hat innerhalb 2 Tagen *!
nach dem Anschlag dieser Verordnung mit Le-
gitimaitonspapieren und allen Urkunden, die
ihren Aufenthalt in der Gemeinde rechtfertigen,
persönlich auf dem Bürgermeisteramt zu er¬
scheine«.

Artikel 4. Innerhalb 5 Tagen *) nach Anschlag dieser Ver¬
ordnung haben die mehr als 12 Fahre alten
Einwohner, die vor dkm 1. August 1914 in dem
Armeegebiet ansä'sig waren , eine Aufentbalts-
erklärung für sich, ihre Kinder, ihre Dienst¬
boten, ihre Verwandten und alle anderem Per¬
sonen, die mit ihnen unter demselben Dache
wohnen, bet dem Bürgermeisteramt abzugeben.

Artikel 5. Jede Person über 12 Jahre mutz eine Legiti-
mationskarte haben. Die - von der Militärbe¬
hörde bescheinigte Unterschrift d>es Bürger-
meisterS wir- auf die Leaitimativ»skarte oder

*) In größeren Städten kann der Platzkommandani die
für die Ansenthaltserklärung festgesetzten Fristen ver»
länger«, wenn dies notwe»dig ist, nm die NameuSeiu-
traauua am Bürgermeisteramt auSsufützreL

Aufenthaltserlaubnisse, di« bereits im Besitze
der Einwohner wären , beigefügt, und »war
nach Feststellung ihrer Identität und Anerken¬
nung ihrer Eigenschaft als EinwohDer der Ge-,
meinde.

Diejenigen, die kein« LegtttmatiouSkarte« be¬
sitzen, haben die nötigen Auskünfte zu ertellen.
damit ihnen eine solche in kürzester Frist aus-,
gefertigt werden kann.

Die Unterschrift der Militärbehörde wird
nur nach vorheriger Untersuchung gegeben.

Artikel 6. DaS Verzeichnis der Personen , dt« ihre Aus-
enthaltserklärun « abgegeben haben, wird «ött-
genfalls von dem Bürgermeister unter seiner
Verantwortung vervollständigt und der Mili¬
tärbehörde zur Verfügung gestellt.

Artilel 7. Einwohner, die persönlich oder durch Gerücht«
Kenntnis hätten:

1. daß Leute den Vorschriften der Artikel
8 und 4 nicht nachgekommenfeten,

2. von versteckten, verwundeten oder kranken
Militärpersvnen , die in dem Armeegebiet
zurückgebliebenwären , haben solche sofort,
bei der Milttärbehörde anzuzeigen.

Artikel 6. Niemand darf das Armeegebiet betreten oder
verlassen, ohne Erlaubnis des die Armee kom¬
mandierenden Generals.

Artikel 9. a) Innerhalb der Gemeinde  W der
Verkehr zu Futz frei von S Ubr biS 30 Uhr.
Er ist abseits der Straßen untersagt , wenn
es sich nicht um laudwirtschafUicheArbei¬
ten handelt.

fr) Außerhalb der Gemeinde  darf
niemand ohne schriftliche Erlaubnis ver¬
kehren.

Um am Tage zu Fuß . mit Fahrrad,
zu Pferd , mit PferSewage«  verkehre»
zu dürfen^ mutz jedermann mit einem von der
Ortsmilitärbehörde ausgeferttgten Begleitschein
versehen sein. Um per Eisenbahn , im
Automobil , mit Motorrad  zu verkehren,
ist eine spezielle Erlaubnis von dem di« Ar¬
mee kommaudierendcu General einzuholen.

Artikel 10. Nachts ist seder Verkehr  grundsätzlich zwi¬
schen 20- 76 Ubr untersagt. Jedoch können diese
Stunden den Notwendigkeiten der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse entsprechend, von der Orts-
Militärbehörde auf Antrag der Kommmralver-.
bände abgeändert werden.

Die öffentliche Zeit ist dke französische Zeitz
Versammlungen.

Artikel 11. Jede Anhäufung ist verboten
Artikel 12. Keine Vereinigung, kein« Vorstellung, keine

Versammlung irgend welcher Art darf ohne Er¬
laubnis der Orts -Militärbehörde und ohne
Vorlegung und beglaubigte Annahme durch diee
selbe des Programms stattfinden.

' . Presse.
Artikel 18. Keine Zeitung, kein Buch, keine Broschüre,

kein Plakat, keine Notiz darf gedruckt, ver¬
öffentlicht oder verteilt werde», ohne Erlaubnis
des die Armee oder das Armeekorps kom-
wandierenden Generals . Ein Exemplar jeder
Druckschrift dieser Art mutz der Behörde, welche
die Erlaubnis zur Veröffentlichung erteilt Hatz
übergeben uierden.

Artikel 14. Nur die mit einer schriftlichen Erlaubnis der
* Orts -Militärbebörde versehenen Personen

dürfen an öffentlichen und Privatplätzen den
Hausierer- oder Zeitungsträgcrberuf mit

Büchern, Zeitungen, Broschüren. Zeichnungen,
Notizen ausüben. Diese Erlaubnis kan» zu
jeder Zeit zurückgezogen werden.

Artikel 1L Jeder , der schriftlich oder mündlich falsche Nach¬
richten oder solche, welche die öffentliche Ord¬
nung stören könnte«, verbreitet , wird streng,
stens bestraft.

' Post-, Telegrafen- und Telefouweseg.
Artikel 16. Bis auf weiteres müssen alle Briefe , Korre-

spondenzen, Botschaften. Telegramme ans dem
Bürgermeisteramt abgegeben werden: in grö-
tzeren Städten an den von dem Platzkomman¬
danten bezeichneten Orten , um der Militärbe .^
Hörde übergeben zu werden,

Die Beförderung von Briefen oder Bot¬
schaften durch Privat - oder Militärpersoueu ist
strengstens untersagt.

Artikel 17. Der Gebrauch des Telefons ist untersagt , aus-
genommen mit spezieller Erlaubnis des die
Armee kommandierenden Generals für die Be¬
dürfnisse der Zivilverwaltung oder auf Grund
der Notweuöigkeiteu der. « lrüchastlichev 32« s
hältuisse. . 1

Artikel 18. Alle Telefon- und Telegrafenanlage «, unter.
irdische und oberirdische, drahtlose Telegrafie,
unterirdische LeUungen und Kanalisatkonen«
die nicht dem öffentlichen Telegrafen- und
Telesondienst der Ztvilverwaltung unterstehen,
stuö anzumelüen. j Alle vorhanden«» gltpaiat«
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müsse» - er Ortsmilitärbehörbe innerhalb 8
Tage « nach Anschlag dieser Verordnung über¬
geben werden.

Brieftauben.
Artikel 19. Die Besitzer von Brieftauben haben sofort

ihren Schlag der Militärbehörde zu melden und
ein Verzeichnis mit Beschreibung der Tauben
zu übergeben. Die Taubenschläge müssen Ta»
und Nacht offen bleiben. Die Tauben dürien
nicht in einem Käfig oder in einem geschlosse¬
nen Verwahr gehalten werden. Fortführung
von lebenden Brieftauben oder gewöhnlichen
Tauben ist untersagt. Heimliche Taubenschlüge
oder Tauben -Depots müssen angezeigt werden.

Waffen und Munition.
Artikel 20. Der Verkauf und das Tragen von Waffen

und Munition sind untersagt. Die Kriegs¬
waffen (Gewehre, Revolver , Maschinengewehre,
Granaten usw.j, die Jagdwaffen , die scharfen
Waffen, die Waffen aus Sammlungen und die
Munitionen müssen der Militärbehörde inner¬
halb 2 Tagen nach Anschlag dieser Verordnung
übergeben werden. Jede Person , die direkt
oder durch Hörensagen das Bestehen von De¬
pots von Waffen, Munitionen , militärischen
Ausrüstungsstücken oder Material kennt, mutz
Lies sofort bei der Ortsmilitärbehörde zur
Meldung bringen.

Requisitione« .
Artikel 21. Die Requisitionen werden den französichen Ge¬

setzen gemäh ausgeführt . Die strengsten Strafen
werden gegen alle Personen ausgesprochen,
welche versuchen würden, sich jeder Requisition
von Gegenständen und von Diensten zu ent¬
ziehen.

Schnaps , Alkohol, Schaukwirtschafte« .
Artikel 22. Verkauf, Beförderung und Angebot von

Schnaps oder geistigen Getränken sind unter¬
sagt. Dieses Verbot betrifft sowohl die Ge¬
tränkehändler als die Privatleute.

Es wird keine Erlaubnis erteilt , neue
Schankwirtschaften zu erösfnen.

In diesem Verbot sind nicht eingeschlossen
die für Apotheken, Krankenhäuser und zu ge¬
werblichen Zwecken bestimmten Alkohole.

Artikel 23. Der Zutritt zu den Schankwirtschaften, Kaffees
und Restaurationen ist der Zivilbevölkerung
untersagt von 20 Uhr ab bis 8 Uhr.

Die Militärpersonen jeden Dienstgrades
können dicŝ Anstalten an nachstehenden Stun¬
den besuchen: von 10.30 Uhr bis 13 Uhr und
von 17 llhr bis 20 Uhr.

Verschiedenes.
Artikel 24. Alle Zivilisten haben bei jeder Gelegenheit und

an jedem Orte gegenüber den Offizieren der
französischen und alliierten Armeen eine ach¬
tungsvolle Haltung einzunehmen . Der Polizei
diener und die Agenten der öffentlichen Gewalt
sowie die Eisenbahnbeamten und Förster haben
die Offiziere zu grützen.

Artikel 25.  Das Tragen und der Gebrauch photographischer
Apparate ist ohne schriftliche Erlaubnis der
Orts -Militärbehörde untersagt.

Artikel 26. Das Läuten der Glocken und der Gebrauch von
Hupen (Sirenen ) werden von der Ortsmilitür-
behörde geregelt.

Artikel 27. Der örtlichen Militärbehörde sind zu melden:
Niederlagen von Akten oder zurückgelassenen
Dokumenten , die Brunnen oder Borne , die ver¬
seucht sind, und im allgemeinen alle Tatsachen,
deren Anzeige für die gute Ordnung und öte
gute Verwaltung des Landes von Nutzen ist.

Jeder , der überführt wird, das Vorhandensein
einer Tatsache, welches er den Militärbehörden
hätte anzeigen müssen, verschwiegen zu haben,
wird strengstens bestraft.

Artikel 28. Ohne Rücksicht auf alle Matznahmen, welche
später getroffen werden können (die Festsetzung
von Höchstpreisen nsw.) sind die Preise aller znm
Verkauf ausgestellten Waren sichtbar auszuzeich-
nen , und zwar in Franken und in Mark, je
nach der an dem Bürgermeisteramt angeschla¬
genen Wertrc^nnng.

Strafe «.
Artikel 29. Bei Mutmaßung eines Verbrechens oder Ver¬

gehens , namentlich gegen die Sicherheit des
Heeres , wird der Urheber der Uebertretung ver¬
haftet und vor ein Kriegsgericht gestellt. Dte
Orts -Militärbehörde ist befähigt Strafen bis
zu einem Jahre Zuchthaus und 1000 Franken
Geldstrafe, Ausweisung des Uebertreters,
Schließung der Handels - und Gewerbehänser
zu verhängen.

Berufung kann innerhalb 48 Stunden nach
Bekanntgabe der Strafe bei der Militärbehörde,
die letztere verhängt hat, eingelegt werden.

Die Ortsmilitärbehörde ist befugt, sämtliche
Maßnahmen zu ergreifen , die zur Durch¬
führung obiger Bestimmungen geeignet er¬
scheinen. *

Vorliegende Verordnung tritt sofort siach
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Den 1. Dezember 1918.
Der Kom«ra«dierende General der Armee.

Anmerkung : Unter Orts -Militärbehörde ist zu verstehen:
Die kommandierenden Generale , die Divi - -
sivnskommandeure . die Stadtkommandan¬
turen , die Ortskommandanturen , die Kom¬
mandanturen und Etappenkommanöanturen.

Auf Befehl des kommandierenden Generals der Be¬
satzungstruppen veröffentlicht.

Wiesbaden,  den 13. Dezember 1918.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
In Ausführung der Verordnung des kommandierenden

Generals der französischen Armee hat jeder Haushaltsvor¬
st and eine

Auseuthaltserklärnng
für seine Persou und für alle an seinem Haushalt Teil¬
nehmenden. wie Kinder über 12 Jahre , Verwandte , Bedien¬
stete und sonstige Wohngenossen, soweit sie keinen beson¬
deren Haushaltsansweis znm Bezug von Lebensmitteln
haben, abzuaeben.

Die Formulare dazu werden auszeaeben  in der
Turnhalle , Schwalbacher Straße 8 lTurngesellichast) für
Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

A—G Montag , den 16. d. M. vorm. 8^ —12% Uhr,
H—Q „ , den 16 d. M. nachm. 2lA—  6K- Uhr,
R_ Z Dienstag , den 17. ö. M-, vorm. SA—  12M Uhr.
Die ausgefüllten Formnlare sind an derselben Stelle a b-

zu,liefern  für Haushaltungen mit den Anfangsbuch¬
staben - , ,

A—G Dienstag , den 17. d. M., nachm 2'A—6% Uhr
H—Q Mittwoch, den 18. d. M ., vorm. 8^ —12% Uhr.
R—Z Mittwoch, »cm 18. d. M., nachm. 2%—6% Uhr.
Die Einwohner werden im -eigensten Interesse auf die

sorgfältigste Ausfüllung der Formnlare hingewiescn . da
auf Grund dieser nach genauer Nachprüfung die erforder¬
lichen Le-gitimationskarten ausgestellt werden. Ueber die
Abholung der letzteren ergeht besondere Bekanntmachung.

W i e s b a d,en , den .13. Dezember 1918. 9026
Der Magistrat.

o Aus der Stadt ~ )
» e » " -

Die Besetzung Wiesbadens.
Die Besetzung der Stadt Wiesbaden dnrch französische

Truppen ist gestern vormittag ersolgt. Im Ganze « wurden
gestern etwa 1209 Mann hier einquartiert , die in der Jn-
fanteriekaserne unter,ebracht wurden, während die Offiziere
in Gasthäusern Quartier bezogen. Im Rathansc wurde so¬
fort ein Aufruf des Marschalls Foch «nd die Polizeiverord¬
nung des kommandierende« Generals angeschlagen, die heute
in Kraft aetreten sind und i« der vorliegende « Nummer
zum Abdruck gebracht werden. Wir empfehlen der Ein¬
wohnerschaft. sich strenge an die gegebenen Ver»*d«»« »»gen
zn halten , um eventuelle Strasmatzrcgeln zu verhüte «,
unter denen dann die ganze Mitbügerschast z« leiden hätte.

Mus dem Stadlparlament.
In der gestrigen Stadtverordneteusitzung gab vor Ein¬

tritt in die Tagesordnung Oberbürgermeister Gl ässing
auf eine Anfrage des Stadtverordneten Dr . Dyckerhoff die
Erklärung ab, daß die Regelung der Besolöungs-
frage für städtische Angestellte  noch in diesem
Jahre durch eine Vorlage an die Stadtverordneten zur Er¬
ledigung gelange . Sodann machte der Oberbürgermeister
einige Mitteilungen über die

Besetzung der Stadt,
die gestern ersolgt ist. Vorläufig sind hier 1200 Mann cin-
zuqnartieren , die in der Jnfanteriekaserne »ntergoörocht
werden. Ob sie hier bleiben oder auf den weiteren Bezirk
des Brückenkopfes Mainz verteilt werben, ist noch un¬
bestimmt. Dageaen wird der ganze Stab des Armeekorps,
das den Brückenkopf Mainz besetzt hat, hierher verlegt wer¬
den. sodaß etwa dreihundert bis vierhundert Offiziere
unterzubringen sein werben. Der kommandierende Gene¬
ral wird sein Hauptauartier im Hotel „Nassauer Hof" anf-
schlaaen. Das Bureau des Militärkommandos kommt in
die Parterrerüume des SHloßqebäudes . Zum Schluffe be¬
tonte der Oberbürgermeister nochmals die dringende Not¬
wendigkeit. daß die Einwohnerschaft sich während der Be¬
setzung zu keiner Unbedachtsamkeit hinreiße» läßt und die
gegebenen Verordnungen gewissenhaft befolgt.

In Erledigung der Tagesordnung wurden sabann die
zur Verhandlung stehenden Punkte gemäß de« Anträgen
der verschiedenen Ausschttsie durch Zustimmung erled« t.
Zur Beschäftigung der Arbeitslosen sollen sofort siebzehn
verschiedene Stratzenbauprojekte in Angriff gsnowmen
werden. Vierundzwanzig weitere sind noch in Aussicht ge¬
nommen. Die Errichtung eines gameindliä̂ u Wohmrngs-
nachweises wurde dem Finanz - und Banausschuß über¬
wiesen, Für den Wiesbadener Kripuenvereiu wurden 30S0

Der Lückenbüßer.
Roman aus der modernen Gesellschaft von Friede . Thieme.

42) Nachdruck verboten.)
„Das habe ich nicht getan," entgegnet« er beruhigend.

, Ĵw Gegenteil — ich bat ihn sogar, seine Besuche fortzu¬
setzen. weil sie dir eine angenehme Zerstreuung sind. Nur
soll er nicht mehr in meiner Abwesenheit kommen — um
öeinet - und meinetwillen , und seiner eigenen Ehre wegen.
Ich habe ihm alles gesagt — und er war ganz mit mir ein¬
verstanden, daß wir so und nicht anders zu Handeln ver¬
möchten."

„Also nur unter deinier Kontrolle soll ich ibn sprechen
dürfen ?" erbebte das schöne Weib und schoß einen Blitz
nach ihm.

„Davon war kein« Rede. Auch kommt nichts daraus an.
ba er es ablehnte, weil man dann erst recht Anlaß zu Miß¬
deutungen stände."

^So kommt er gar nicht wieder?"
„Nein , er will lieber gleich morgen früh abreisen, weil

das als natürlichste Lösung erscheint. Nur Lebewohl sagen
wollte er dir noch."

„Ich dachte es — ich wußte es ." ries sie außer sich.
„Darum empfing ich ihn nicht. Ich konnte nicht, denn siede
Fiber in mir ist im Krampfe! So etwas mir — mir —.
afS  ob ich eine Dienerin , eine Sklavin wäre ! Und von
dir — haha" — Inga ritz in ihrer Aufregung ein Stück
Papier vom Schreibtisch, ballte es zusammen und schleudert«
«S wütend «ruf öen Boden.

balhe « tot , was ich mußte," erwiderte Gottfried.

sich noch immer beherrschend, „und wofür du mir bei
ruhiger Ueberlegung dankbar sein wirst."

„Dankbar ? Willst du mich verhöhnen? Ich bedarf
deiner gnädigen Fürsorge nicht. Ich besitze die Fähigkeit,
über mich selbst zu bestimmen, und nehme das Recht hierfür
allein für mich in Anspruch! Ich bin niemand verantwort¬
lich als mir selber und wähle mir meine Gesellschaft, wie sie
mir paßt!"

„So lange du dir allein angehörtest." parierte der
Doktor, dessen Bemühung , sich in sanfter Form mit Inga
auseinanderzusetzen, allmählich an der durch ihre Heftigkeit
hervorgerufenen Gefühlsgärung zu scheitern beaann . „so
lange warst .du befugt, alle dein« Schritte von deiner eigenen
Entscheidung abhängig zu machen. Als Gattin aber hast du
einen Teil der Rechte dem Gatten abgetreten . Ein Ehepaar
ist der Welt und der Gottheit in Gemeinschaft verantwort¬
lich — und jeder eine besitzt des Recht, ja die Pflicht, die ge¬
meinsame Ehre nötigenfalls auch gegen den Willen des
anderen Teiles zu behaupten! Es ist höchst ungerecht und
töricht von dir, mich immer der Brutalität zu beschuldigen,
dich zu stellen, als wollte ich dir meinen Willen aufdrängen,
während ich unser beider Wohl im Auge habe und nichts
weiter von dir begehre, als die Anerkennung eines Ge¬
botes der Notwendigkeit !"

„Oder was dir gefüllt, io zu bezeichnen. Mir mußt du
erlauben, es nach meiner Weise aufzufassen, und ich erblicke
darin nur Heu Versuch, mich zu überzeugen , daß der Man»
der Herr und das Weib die Dienerin ist. Hoffe nicht, mich
zu einer solchen Stellung herabzndemütigen — ich würde
jedem Manne bis an die Zähne bewMnet , kampfbereit
aeaenüberstrhcn. der meinen Frauenstoir Lkkechigen. meine

Mark als Beihilfe bewilligt . Der Ankauf zweier Wiesen-
grnndstücke bei« Hofe Clarenthal für 1300 Mark wurde ge¬
nehmigt, ebenso der Verkauf verschiedener städtischer Bau¬
platzflächen an der Sol « sstraße, der Walkmühlstraße und
im oberen Walkmühltale . Für die städtischen Beamten und
Arbeiter wurde eine zweite einmalige Teuerungs¬
zulage  bewilligt , die die Stadtkasse mit 1385 000 Mark
belastet. Die Beamten und Arbeiter erbalten 800 Mark, die
Krieashilfsbediensteten 200 Mark, die Ledigen 70 Prozent
der Zulage . Das Arbeitsamt wird in städtische Verwaltung
übernommen. Ein Antrag Schröder,  das Ŝubmissions-
Verfahren bei der Vergebung städtischer Arbeiten fallen zu
lasten und die Regelung nach Richtlinien , wie ste die Stadt
Frankfurt vorgcnommen hat, vorznnehmen , wnrde durch
die Erklärung des Oberbürgermeisters, daß dies bereits ge¬
schehen sei, erledigt. Daraufhin entspann sich eine lebhafte
Aussprache über die Anfrage des Stadtverordneten Fink?
welche finanzielle Belastung der Stadt Wiesbaden aus den
Maßnahmen des Arbeiter- und Soldatenrates entstanden
sei. Oberbüraermeister Glässing gab zunächst die Erklärung
ab, haß de« A.- «. S . - R «t ein Vorschuß von 30 000 Mar»
bewilligt worden sei, der aber aller Voraussicht aus der
Staatskasse znrückvergütet würde, da der A.- u. S .-Rat ein«
staatliche Kontrollorganisation sei. Die Volkswehr erfor¬
dere einen voraussichtlichen Kostenaufwand von 120 000 M,
von dem ebenfalls der Staat zwei Drittel von rechtswegen
übernehmen müßte, da der Unterhalt des Polizeidienstes
in der Hauptsache dem Staate zur Last falle. Die Untcr-
handlunacn mit Berlin schweben noch. An der Anssprache
beteiligten sich hauptsächlich sozialdemokratische Vertreter,
da sie in der Anfrage eine Kritik an der Amtsführung des
A.- u. S . - Rates erblickten, wogegen sie Verwahrung ein¬
legten . EZ muß aber hervoraeboben werden, daß auch von
bürgerlicher Seite der Tätigkeit und dem Verhalten des
A.- n. S >- Rates volle Gerechtigkeit widerfuhr , nur daß
man aber über dessen Finanzwirtschaft ein klares Bild
haben wollte , was durch die Erklärung des Oberbürger-
meistcrs vollauf gegeben war.

Es wurde sodann ein Antrag Haese  angenommen,
wonach die Bersäumnisgebühren für Beisitzer am Gewerbe-
gericht und Kaufmannsgericht von 5 auf 8 M . für den
ganzen Tag und von 3 auf 5 M . für einen halben Tag
erhöht werden. Den Beisitzern am Hypotheken- und Miets¬
einigungsamt und am Versicherungsamt sollen dieselbe«
Gebühren zukommen.

Bürgermeister Travers  gab Kenntnis davon, daß
dte Sammlung zum Wiederaufbau des Handwerks , dte den
Betnag von 113 000 M . ergeben habe, der Stadt Wiesbaden
als Stiftung übergeben worden sei. um sic zur Unter¬
stützung bedürftiaer Handwerker zu verwenden . Als Mit¬
glied der Kommission, die über die Verwendung der Gelder
zu bestimmen hcst. wurde Stadtv . Malkomeiins gewäblt.

Ngch Schluß der Tagesordnung brachte Stadtv . v. E ck
die Kalamität der Kartvsfellieferung zur Sprache, worauf
Bürgermeister Travers  eine längere Aufklärung gab,
wie der Zusammenbruch der diesjährigen Kartoffelversor-
qung überhaupt möglich war. Die Stadtverwaltung sesiuk
treffe keine Schuld. Die der Stadt Wiesbaden zngewtesencn
Lieserunasbezirke . namentlich der Untertannnskreis und
der Landkreis Wiesbaden , haben vollständig versagt, wozu
die uwständlichen Liefernngsbestimmnngen erheblich mit
beitrugen . Die sehr umianare 'che Aussprache, die sich die'er
Erklärung auichlaß enthielt in der Hauptsache eine Be-
stätignvg des verfehlten Systems , nntec dem diesmal die
Kartofselbcliefernng vor sich gehen sollte, dann aber auch
eine entfch'edcne Mahnung an die Stadtverwaltung , :u
spätere« Fällen den Lieferungskreise« gegenüber energischer
aufzutreten . um sie »nr Erfüllung ihrer BertragspfNchten

An die 'öffentliche Sitzung schloß sich noch eine llehmme
Sitzung an. _

Die Bokkswebr ansgelöst. Auf Befehl des Besastungs-
kommandanten ivirö die hiesige Volkswehr vom heutigen
Tage cm aufgelöst.

Kirchliches. Herr Pfarrer Fritz Philipp !, der
mehrere Jahre an der Front war, hat seinen Dienst rn der
Rinnkirchgn gemeinde wieder ausgenommen nud wird am
nächsten Sonntag im Hänptgottesdie'ickt in - der Ringktrche
um 10 Uhr die Predigt halten.

Die Sozrnkbem okratische Partei Wiesbaden neranst-Ätet
morgen Sonntag , de» 16. Dezenrber. nachmittags 5 Uhr.
im Gewerkichaftshans. Wellritzstraße 49, eine Mit¬
glied«  r - V e r s a m m l n n g. Tagesordnung : „Die So¬
zialdemokratie und die Nattongiversammlung ". Redner:
Gewerkschaftssekretär Thomas  aus Mainz.
- Der Christvanwmarkt hat' gestern auf dem Dernschett
Platz begonnen, nachdem scknn seit einigen Tagen , besonders
rrr Nit äußeren iÄadtterlerr. sich ein-?lrte Bertaufs -Barrde firr
Ehristbäume aufgetan hatte« . W«? wir hören, wird es
diesmal mit dem Angebot ziemsich knapp bestellt sein, auch
der Markt selbst ist nicht so «roß wie sonst. da der Mangel
an Transportgelegenheit die Zufuhr außerordentlich er¬
schwert. Denreniivrechend sind auch die Preise ziemlich noch.
Unter 2.50 M. wird wähl kaum ein einigermaßen anseyn-
ttcher Baum zu haben sein.

Standesamts-Nachrichtenm>m 13. Dez. Sterbe fälle:  Am
(1. Dez. Jean Adolf Ptzilwv Dahlem, KaufmamislebrlE . 18 F.:
Frau Manie Post geb. Fackinaer, 38 I .: Am 12. Dez. W»ll: Hof¬
mann, Ssenaterldhriina. 15 I .: Heinrich Lenz, Lackierer. 32 I .:
Frau Katha-rcne Hahn Wwc. aeb. Bender, 70 >)._

Würde a« ',» tasten wagt , — aber am wenigsten erwarte tÄ
einen solchen Versuch m dieser Ehe!"

Durch die letzten Worte zischte es wie tiefe Verachtung.
Der Gymnasiallehrer fühlte sich im Tiefsten verletzt.

„Hast du mich für deinen willenlosen Skl -aven gehalten?
So hast du dich geirrt !" rief er stolz. „So innig ich dich
liebe, Irma «nd Gott ineiß, wie mein Herz an dir hängt . —<
»Her ich kann um aller Liebe willen niemals mir solver un-
treu werden! Ich bin ein Manu , und die Struktur meines
Wesens kann nichts zerstören, selbst wenn meine Liebe mich
unter ihren Trümmern begräbt! Mein Leben für dich,
aber nicht meint? Ehre !"

„Täusche dich und mich nicht mit Redensarten, " gab sie
verächtkich und feindselig zurück. „Wenn du mich klebtest,
hättest du mir vertraut , — hättest du s» viel Achtung vor mir
gehabt, daß du mir die schmähliche Beleidigung erspartest^
Wie ein unfolgsames Kind hast du mich behandelt, dem mau
das Spielzeug einfach wegnimmt . mit dem man Ähn per- '
boten hat, zu spielen ! O, das war eine Infamie , eine
Schändlichkeit!"

Ueber das Gesicht Gottfrieds zuckte es . Ein Zug unend¬
licher Trauer breitete sich wie ein Schleier damiber aus,
und mit bebender Stimme sagte er: .„Ich verzeihe dir jedes
Wort, ehe du es gesprochen! Ich nehme dir nichts Mel,,
was in diesem außergewöhnlichen Zustande von deinen
Lippen komnü. An der Leidenschaft deines ,Zornes erkenne
ich, ivas ich bis zu dieser Minute nie habe «tauben , nein,
nie auch denken wollen , daß dieser Hauptnmnn von Kölling
— wenn « ich euch Leiden unb«» ußt —, Mi  ein Hindernis
unserer ehelichen Harmonie und Versöhnung gewesen oft. -
Wenn sein Einfluß nicht mehr zwischen uns steht, werden
sich untere He»-en « ieder begegnen, das ist die heilige Hofst
nu.ns « eiues Annery .̂ Morts, felgt ) 4
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Die „Kochbr « nne « geister " könne« infolge Ver^
kehrs- und technischer Schwierigkeiten auch heute nicht er
scheinen. Sobald es die Verhältnisse gestatten, gelangen Me
selben wieder znr Ausgabe ._

GZ Aus der Stadt rrjs o cwars /

Die Besetzung Wiesbadens.
Französische Onartiermacher sind gestern in Wies¬

baden eingetrosse«. Die Besetznng dnrch sranzöstsche
Trnvven ist hente oder morgen z« erwarten.

Sriegeranszeichnnng . Dem Musketier H. Bette  aus
Wiesbaden wurde zu der Hessischen Tapferkeitsmedaille das
Eiserne Kreuz verliehen.

Postpaketannahme. Am Sonntag , den 16. Dezember
und am Sonntag , den 22. Dezember , sind diie Paket-
annahmestellen bei dem hiesigen Postämtern , wie folgt , ge¬
öffnet : Beim Postamt 1 lRheinstraßej und beim Postamt 5
(Bahnhofs von 8 Uhr vorm , bis 8 Uhr nachm., beim Post¬
amt 3 (Bismarckrtngs von 8—12 Uhr vorm , und von 2—6
Uhr nachm., beim Postamt 2 (Schützenhofstvatzes und berm
Postamt 4 (Taunusstratzes von 8 Uhr vorm .bis 1 Uhr nachm.
n« d von 3—6 Uhr nachm.

Siebennhr -Ladenschlnh in der Textilbranche. Wie uns
ßt« Ortsgruppe Wiesbaden des Verbandes deutscher Textrl-
geschäfte mitteilt , werden di? Verkaufsläden der Mitglieder
von jetzt bis Weihnachten abends bis 7 Uhr geöffnet bleiben.
An den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten sind die
Geschäfte von 2 bis 7 Uhr nachmittags geöffnet.

Wann gibt cs Kartofseln ? Bekanntlich sind Kartoffeln
»nr bis 15. Dezember zur Ausgabe gelangt , und der Ma¬
gistrat bezw . das Kartoffelamt haben oft genug darauf hin¬
gewiesen , daß die Einwohnerschaft mit den verausgabten
Kartoffeln bis zum 15 . Dezember aus kommen
muß . In Verbraucherkreiscn wird nun die berechtigte
Fräse aufgeworfen : Wo bleiben die Kartoffeln , die man
vom 16. Dezember ab verbrauchen darf ? Bis jetzt ist noch
keine Bekanntmachung darüber ergangen , wann man die
Kartoffeln in den zugeteilten Geschäften holen darf , obwohl
es die höchste Zeit dazu wäre . Die Frage ist umsomehr
berechtigt , als unter den bisher verteilten Kartoffeln so viele
minderwertige waren , das; ein großer Teil weggeworfen
werben mußte und daß es bisher schon großer Einschrän¬
kungen bedurfte , wenn man bis zum 15. Dezember aus-
kommen wollte , falls man nicht irgend eine Hamstergelegen¬
heit auf dem Lande hatte . Auch wegen der Ausgabe von
etwas mehr Zucker  vor den Feiertagen werden aus
den Kreisen der Hausfrauen Wünsche laut , die gewiß erfüllt
werden können , wie dies im vorige « Fahr der Fall war.

Sofortige Rückgabe geplünderte » Heeresgutes . Eine von
dem Oberbefehlshaber der Alliierten Armeen an die Be¬
völkerung des besetzten Gebietes gerichtete Bekanntmachung
hat folgenden Wortlaut . 1. Die vom deutschen Heere zuruck¬
gelassenen Vorräte (Lebensmittel , sowie Material jeder Art»
gehören ausschließlich dem französischen Heere. Es ,st folg¬
lich streng verboten,  irgend etwas von genannten
Vorräten , aus welchem Grunde es auch sei. ohne Geneh¬
migung der französischen Militärbehörde zu entwenden.
Die Bürgermeister  sind für die auf dem Gebiete ihrer
Gemeinden begangenen Plünderungen ner a n t w o rt l i ch.
2 Feder vom deutschen Heere an Gemeinden oder Privat¬
personen erfolgter Verkauf wird bis auf weiteres als nich¬
tig erklärt . Die Kommunalbehörden haben daher Maßnah¬
men zu treffen , damit alle geplünderten Gegen -
stände zurückerstattet werden,  und die Einwohner
der von ihnen verwalteten Gemeinden in Kenntnis zu
setzen , daß leder Plünderer dem Kriegsge¬
richte verfällt.  Dem entsprechend hat der Ober¬
bürgermeister von Mainz  eine Aufforderung
erlasien , in der - alle Personen , die geplünderte Gegenstände
im Besitz haben oder von Dritten käuslich oder unentgelt¬
lich erworben haben , aufgeforöert werden , diese Gegenstände
unverzüglich abzugeben.

Erhöhte Preise im Frisenrgewerbe . Die hiesige Friseur-
Zwangsinnung erläßt im Anzeigenteil eine Bekannt¬
machung über die neuen erhöhten Preise für Haarpflege-

bedienung . Unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen
Lage wird das Publikum eine solche Preiserhöhung für
wohl berechtigt halten , zumal in Wiesbaden die Be¬
dienungspreise im Vergleich zu anderen Städten immer
noch sehr niedrig waren . Alle Mittel zur Erhaltung de--
menschlichen Lebens , die Arbeitslöhne , sowie die Mate¬
rialien zur Reinhaltung der Wäsche uift, der Gebrauchv-
gegenstände , die vom gesundheitlichen Standpunkt unbe¬
dingt erforderlich sind, haben eine solche Verteuerung er¬
fahren , daß da? Frisenrgewerbe zu einem entsprechenden
Preisaufschlag unbedingt gezwungen ist.

Der Dotzbeimer Exerzierplatz. In einer Versammlung
der Dotzheimer Kriegsbeschädigten wurde angeregt , den
Exerzierplatz wieder in Kulturland unrzuwandeln . in kleine
Parzellen einzuteilen und daraus Schrebergärten zu bilden.
Diese sollen dann in erster Linie an die Kriegsbeschädigten
zu geringem Pachtpreis oder ans langfristige Amortisation
zum Ankauf abgegeben werden.

Beschlagnahmt wurde von der Kriminalpolizei «ine
wertvolle Perlenhalskette mit 64 echten Perlen , die vermut¬
lich nicht rechtmäßig in den Besitz der derzeitigen Besitzerin
gekommen ist. Eigentumsansprüche sind auf Zimmer 18 der
Polizeidirektion anzumelden.

Diebstähle . In der Nacht vom 6. zum 7. Dezember
wurden in einem hiesiaen Kohlenlagier etwa 6—7 Zentner
Kohlen gestohlen und gleichzeitig ein kleiner , mit einem
schwarzen Anstrich versehener Handkarren , auf dem d e
Kohlen vermutlich weggebracht wurden . — Gestohlen wurde
auf einem Grundstück am Elsäsier Platz 7 Zuchthaien (zwei
graue Belgier , zwei schwarz und weiß Gescheckte und drer
silbergrane Riesen». Um zweckdienliche Mitteilungen zur
Ermittelung der Diebe bittet die Kriminalpolizei.

Schwere Kellereinbrüche werden in der letzten Zeit
wieder aus allen Teilen der Stadt zur Anzeige gebracht.
Es empfiehlt sich, die Kellereingänge unter gutem Verschluß
zu halten und verdächtige Wahrnehmungen der Kriminal¬
polizei sofort mitzuteilen.

StandeSamis -Nachrichien vom 12. Des. Sterbefälle:  Am
10. Dez. Karl Müller . 71 Rosa Ritzel. Kassiererin. 29 S . .
Am 11. Dez. Frau Barbara Krug Wwe. geh. Blo --. 77 I .. Kart
Röbrig . ReÄnungsrat . Regierungssekretar a. D., 72 F .: Grau
Elise Best Wwe. geb. Herold. 66 I . : Anm Krams . Schülerin , 12 F.

Israelitischer Gottesdienst.
Israel . Kultnsge meinte, Synagoge : MichelSbcrg. Hauptsynagoge:

Freitag abends 4.30 Uhr, Sabbath morgens Frühgottesdicnst 8 Uhr, Haupt-
gottcsdienft Iv Uhr, nachmittags 8 Uhr, abends 5.15 Uhr. — Wochentage
morgens 7.30 Uhr, abends 4.30 Uhr. G-meinbcbibliothck ist DicnStag nachm,
von 4 bis 5 Uhr geöffnet.

Alt - Israelitische LaltnSgemcinde, Synagoge : Fricdrichstrahe 83.
Freitag abends 4.18 Uhr, Sabbath morgens 8.43 Uhr, Vortrag 10.45 Uhr,
nachmittags 3 Uhr, abends 3.15 Uhr. — Wochentage morgens 7.15 Uhr,
abends 4 Uhr.

Kurhaus , Theater , Vereins . Vorträge m'w.
Kurhaus.  Ein S u m v b o n i e - K o n z c r t des ftn&t.

Kurorchesters ist für heute Freitag abend 8 Uhr unter Herrn
Musikdirektor Schurichts  Leitung im Abonnement ,m großen

^ " Jm °ker -̂ Verein Sektion Wiesbaden.  Die aus
Sonntag , den 12. Dez. festgesetzte Versammlung im Hotel Union
findet nicht statt. _

Hessen-Nassau iittb Umgebung.
Dotzheim.

Kricgsbcschädigtensnrsorge . Da für viele Kriegsbe
schädigte' zurzeit noch keine Arbeitsgelegenheit beschafft
werden kann, soll für diese eine Arbeitslosenunterstützung
eingerichtet werden. ,

Krieger - «nd Militärverein . Einen kameradschaftlichen
Be g r ü 'ßungs abend  für die heimgekehrten Kriegs¬
teilnehmer veranstaltete der hiesige Krieger - upd Militär¬
verein Rach bei dieser Gelegenheit seitens des Vorsitzenden
gemachten Mitteilungen zählt der Verein zurzeit W Mit¬
glieder , darunter 8 Veteranen von 1876/71, und 2 Ehren¬
mitglieder . 48 Mitglieder nahmen am Kriege teil , einer
starb den Heldentod . Während des Krieges verlor der Ver¬
ein durch Todesfall 7 Mitglieder und 8 Veteranen
von 1876/71. _

Erbenheim.
Goldene Hochzeit. Der Landwirt Peter Christian

Merten  und dessen Ehefrau Margarethe , geh. Christ,
feiern heute das Fest der goldenen Hochzeit.

Fc . Vom Nntertaunns . 13. Dez . Landrat  v . T r o t ha.
der vor mehr als vier Jahren , freiwillig in den Krieg zog,
hat stin Amt als Landrat des Untertaunuskreises wieder
übernommen . „ '

n . Branbach . 13. Dez . Verschiedenes.  Die Höhe
der Kriegsverluste  in unserer Gemeinde ist 86 Tote
und Vermißte . In Gefangenschaft befinden sich 38. — Das
Verdienstkreuz für Kriegshilfe erhielten Frau Vürgernieiiter
Schüring,  Polizeiwachtmeister Wein and  und Poltzei-
sergeant Heuser. — Die Mitte November gegründete
Bürgerwehr  bat inzwischen ihre Tätigkeit wieder auf-
geben können , da der polizeiliche N achtschutz genügt.

Briefkasten und Rechtsauskirnst.
A. B. Gärtner . Die Notiz „Zurück aufs Land" ist zunächst nur

erschienen, um das Volk darauf aufmerksam zu machen, wa» be-
absichtigt und in die Wege « leitet ist. Die näheren Mitteilungen,
die Sie darüber m erfahren wünschen, muffen wir selbst erst ab-
wartcn . Jedenfalls wird zu geeigneter Zelt noch das Weitere
bekannt gemacht werden. Bis dabin müssen Sie ilch gedulden.

Pb D Niederlibbach. Nach Mitteilungen , dre wir erhalten
haben, sollen sich die deutschen Truppen in der Ukraine in guter
Vcrsassunq befinden und es ist sicher zu erwarten , daß sie über
kurz oder lang in die Heimat zurücklcbren. Daß ne abgeiverrt oder
interniert sind, davon ist nichts bekannt.

Graphologischer Briefkasten.
Rote Nelke. Geradeaus und kraftvoll ist Ihr Wesen. Sie

machen nicht viel Umstände: lind nicht einmal diplomatiich
wenn es zu Ihren Gunsten sei, könnte, wollen nur irm» reckt
ist «nd tun Ihre Pflickt. Btstel liebenswürdiger konnten « te
ja trotzdem sein. Sie lieben Ihre Selbständigkeit , kümmchm stck
nickt gern um Vorschriften, können sich auch bartkovftg in na,
selbst verbeißen und sind der besseren Einsicht nur bedmaungs-
wcise zugänglich. Sie verteidigen lick und Ubre Aniluiten im
ganzen vielleicht zu viel, und wenn Sie sich anpastender zeigen
würden , ernteten Sie noch mehr Liebe. Brav , reell, tleißig . ohne
Uebersoanwbei,. ^ ^ gemütvoller, lieber Art , haben Sinn
für Schönheiten, die den Geist erfrischen und das Herz erwär¬
men. Sie sind sorgsam in Kleinheiten, aber sie stolpern nicht
über Kleinigkeiten, bie die Stunde bringt , sondern setzen ÜÄ mrt
Verständnis und Klugheit darüber hinweg. Sie 'vollen Har-
monie in sich und um sicb, ballen mit Freundlichkeit sum Frie-
den stellen keine Ansvrüche. die stören konnten, geben lieoer . als
daß Sie nehmen. Pflichten sind Ihnen eine ernste Sache, . aber
Sie vergessen deshalb nicht, sie mit frohem Sinn zu erfüllen.
Bescheiden, gesittet, gemäßigt: gut zu ertragen . . —

Friede sie lasten sich von Ihrem Temperamente nicht allzu
sehr mitreihen sind sachlich, genug, um verständig zu überlegen,
was zu tun und zu lasten ist. Sie sind auch nicht zu harftovsig,
vasten st» an . wollen lernen, bleibê zugänglich. sitzen. nicht auf
iinfv'tTi Pferde Cft vertrauen »sie noch zu lepr orm
Emofinden das Sie bei Ihrer Arglosigkeit, leicht tauscht. Aber
bei *Jhrer 'Jugend kann man ia auch noch keine geistige Reise
erwarten . Ritterlich und höflich,, ohne zu übertreiben . Kein
stürmischer Durchbrenner. Zart in Empfindung - fachen. Ans -
Nohm. _

Fürf leise lilose Tag ©
Haus Lehman». Kgl. Hoskoch. Schloß Moritzburg (Saft schreibt
am 2. 9. 1918 an das HerkuleS-Nahrmittelwcrk in Jfrantfiut*
Main : Seit längerer Zeit verwende ich Ihr Fabrikat „Reine
Suppenwürze Nr. 556" von deren Güte ich mich durch deren
öfteren Bezug und Verwendung überzeugt habe. Di« Warze
dient zur Verbesserung und Kräftigung von i-nvpen . Saucen.
Ragouts '.sw in vorzüglicher Weise und ist besonders letzt in
der fleiichlüscii Zeit ein sehr willkommenes Hussmittcl nir di«

«MLLLVk . . »° ■**« .' ■■ i■
Voraussichtliche Witterung siir Samstag . 14 . Dez. :

Unbeständig , trübe . Regen.

Rls pra&liidies,bezugsidteinfreies Weibnachtsgelcheal?empfehle Filzpantoffel , Schnallenschuhe sowie lederbesetzte
Stiefel mit Stoffeinsatz und Holzsohle . [8922

§chnhhaiis Handel
Wiesbaden . — Marktstrasse 22 . — Telefon 5994 . — Kirchgasse 43.

Zur Beachtung.
Gezwungen durdi die dauernd gestiegenen Unkosten und um ihren aus

dem Felde zurückgekehrten Angestellten einen ausreichenden Lohn zahlen zu
können, sowie der Kundschaft eine gute hygienische Bedienung zu sichern,
sehen sich die Friseure veranlasst , die Bedienungspreise wie folgt
festzusetzen:
Rasieren . . . . . .
Haarsrfmeiden . . . .
Kinder -Haarschneiden
Bartschneiden . . . .
Frisieren .
Kopfwäschen

0 .35 —0 .75
0 .75 - 1 .50
0 .50 —1.00
0 .50 —1.00
0 .35 —0 .75
0 .75 - 1.50

Mk.
99

99

99

99

99

99Haarhrennen . 1.00 —1.50

Damen=Bedienung.
Damen -Frisieren . 1.50 —3,00 „
Damen- Kopfwäschen . . . . 2 .50 —5 .00 ,,

Gleichzeitig bitten wir, den aus dem Felde zurückgekehrten Kollegen,
welche ihre Geschäfte geschlossen hatten, ihnen das vor dem Kriege entgegen¬
gebrachte Vertrauen wieder zuwenden zu wollen.

Betten und Kinderwagen
Kindermöbel und Puppenwagen

empfehlen in größter Auswahl

Hamburger &Weyl
Marktstraße 28, Ecke Neugasse.

[7779

Friseur-Zwangs-Innung.
[*4514

HanfbinOfaOen
undKordel

in allen Stärken vorrätig,
Wnrstbindfaden,

Waschleinen , Sattler-
und Schuhmachergarn.

H. Siisseogntti.
Ecke Bleich - und
Hellmundstratze.

Schuhe werden angeferftgt
und S t r ü m v s e repariert.
M. Jen. S.rnncnberg, Ram-
bacher Straße 4. *4ol)7

Knzündeholz
w. Kbfallholz,

sowie
Kantljolj,Bretter«nb Latten
liefert frei Haus - [6364

W. Gail Wwe.
Wiesbaden.

Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

Rabatt
gewähre ich bis Mittwoch,
den 18 Dezember auf alle

Briefpapiere
lose , in Mappen u. Gesdienkpadcungen

_ (S980_

Mtz. ns Anfahren von K^ks in lose«»
fuhren , sowie in « acke»» wird

\ | billig besorgt. Uebernahine all^(%]  Frchren mit Federrolle auch nach
auswärts . . .

Reamnger
Wellritzstraße 87. Laden. Telefon 6109.
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Nachdem sich die

Kufruf.
Deutsche Volkspartei

Beitritts -Erklärungen von Männern und Frauen zur Deutschen Volkspartei werden bei den nachstehenden Stellen angenommen.

Direktion der Diskonto -Gesellschaft, Wilhelmstraße 14.
I . Ehr . Glücklich, Wilhelmstraße 56.
Wiesbadener Zeitung , Nikolasstraße 11.
Zigarrenhandlung Walter Seidel , Wilhelmstraße 56.
Rechtsanwalt G. Urücke, Kirchgaffe 7L Stand ...._ _ _ _

Wohnung .. .
tStraße und Hausnummer)

gebildet hat , rufen wir zur Sammlung gegen die Klaffenherrschaft der Sozialdemokratie auf . Wir fordern die schnellste Einberufung einer

Nationalversammlung
die der neuen Staatsform die verfassungsmäßige Grundlage geben soll. Für die Wahlen zu dieser Nationalversammlung erstreben
wir mit allen anderen bürgerlichen Parteien ein Zusammenwirken , und erhoffen eine enge Vereinigung des gesamten deutschen
Bürgertums . Gemäß der programmatischen Kundgebung der deutschen Volkspartei wollen wir auf dem Boden der durch die Um¬
wälzung geschaffenen demokratischen Staatsform dafür eintreten,

die Keichseinheit zu wahren.
und baldigst Ruhe und Ordnung im Lande zu schaffen.

Die wirtschaftliche Selbstständigkeit des Einzelnen soll und muß auch unter der neuen Staatsform erhalten werden.
Der Erhaltung einer freien Bauernschaft auf eigener Scholle , dem Wiederaufbau des Mittelstandes , insbesondere des Handwerks , der
Erfüllung berechtigter Forderungen der Beamten , privatangestellten und Arbeiter wird unsere besondere Aufmerksamkeit gelten.

Unsere sozialen Einrichtungen » die von keinem anderen Land der Erde erreicht werden , wollen wir behaupten und
weiter ausbauen.

Die Fürsorge für alle Kriegsteilnehmer , insbesondere für die Rriegsbeschädigten und Hinterbliebenen der
Gefallenen wird unsere vornehmste Sorge sein.

Die Sicherstellung der Staats - und Rriegsanleihen » der Sparkasseneinlagen und der gewährleisteten Pensionen
und Rentenbezüge erachten wir als selbstverständliche Pflicht.

Die ungeheueren Lasten des Rrieges müssen gerecht verteilt » den Kriegsgewinnlern die gebührenden Opfer auferlegt
werden , für den Wucher darf es keine Schonung geben.

Die deutsche Volkspariei will treu die alten Ideale hüten , die wert sind, Bestandteile des neuen deutschen Volksstaates
zu werden.

Die Religion wollen wir dem Volke erhalten , und treten insbesondere ein für die Beibehaltung des Religions¬
unterrichtes in den Schulen » sowie für die Wahrung der geschichtlichen Rechte der großen Kirchengemeinschaften, besonders auch
auf wirtschaftlichem Gebiet.

Den hohen Kulturgütern der Wissenschaft und der Kunst wird unsere Fürsorge gelten.
Den vaterländischen Gei  st wollen wir Pflegen, um das deutsche Volk in neuer fester Einheit zusammenzufügen,

und ihm in dem erstrebten Völkerbund eine geachtete Stellung sichern.

Jeder Gewaltherrschaft treten wir entgegen
und wenden uns auf das schärfste gegen zwecklose Vergeudung von Geldern der Steuerzahler.

Rein Stand soll vor dem anderen bevorzugt werden . Engste Verbindung aller Schichten unseres Volkes in voller
Gleichberechtigung seiner Glieder ohne Unterschied des Geschlechtes, des Besitzes und des Standes wollen wir in politischer Freiheit
und sozialer Gerechtigkeit schaffen.

Alle, die in diesen Bestrebungen mit uns einig gehxn — Männer und Frauen , Bürger und Bauern , Handwerker und Kauf¬
leute , Fabrikanten und Arbeiter , Beamte und Angehörige freier Berufe - fordern wir auf in unsere Reihen zu treten.

Deutsche Volkspartei Wiesbaden.
Der vorläufige Arbeitsausschuß:

p . Mt , Kaufmann- L. Rnding ; w . Vethäuser , Landesbaninspektor,- T. Sroglie , Lehrer,- H. Vurandt , Consula. D . u. Stadtrat,-
Dr . Degenhardt , Studienrat,- Or. Dornblüth , Sanitätsrat ; Zrau Or. Dornblüth ; Or. tt . Oqckerhoff, Stadtver¬
ordneter, - E . Greifs , Schlosser - H . Glücklich » Kaufmann - Bernhard Grothus , Hauptschriftleiter - Fräulein Tekla Ilgen , Lehrerin,-
w . Jeuck, Schriftleiter- G. Nrücke, Rechtsanwalt- Rrü ;er-velthusen »Generalmajor- E. Meier , Stadtrat- 5l. Merz , Pfarrer,-
$ . Nickel, Bankvorsteher- w . passavant »Fabrikbesitzer, Michelbacherhütte bei Michelbach in Nassau- H. Petitjean , Verbandsdirektor-

R. pfarrius , Postsekretär- R. Schröder , Handwerkskammersyndikus- Treisbach , Schuhmachermeister.

Unterzeichneter erklärt hiermit seinen Beitritt zur

„Deutschen Volkspartei"
mit einem Jahresbeitrag von Mk_
Name- - - -
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Fernruf 810Dotzheimer Str . 19
Allabendlich TU  Uhr (Sonntags 4 und TU  Uhr)

Das grosse Variete-Programm
10 Attraktionen CO

Im Cabaret: Im Restaurant:

Tango -Abende I Künstler -Quartett
Ab Montag , 18. Dezember gänzlich neuer sensationeller Spielplan.

-------- Nasiauisches Landestheater . -------
LamStag, de» 14. Dezember 1918, abends 5 Uhr. Anfgeh. Ab.

Zum ersten Male:
Der Struwwelpeter.

Weihnachts-Märcheni» 7 Bilder« von Onkel Arthur und Tante Anna,
bearbeitet untcr ausdrücklicher Genehmigung des Struwwelpeter-Berlags

Kürte» «. Soeuing in Kranksurta. M. Musik von Anton Drexler.
I « Szene gesetzt von Eduard Mebus.

.Ende gegen 7.3Ü Uhr.
Fimuttag, de» 15. Dezember 1918, abends 5 Uhr. 15. Vorst. Ab. B

Der Provbet . ^ .
Wr»ß« Oper in 5 Akten von Scribe, übersetzt von Rellstab.

k_ Musik von Gtacomo Meycrbeer.

-- Residenz -Theater . — ——
Wmmbtas, den 14. Dezember 1918, nachmittags3.30 Uhr. Halbe Preise.

Blondelschen oder Im Zauberreich des Hutibra «.
Weihnachtsmärchen «n 6 Bildern von Mo; Möller. Musik von Jul . Herm.

Matthcy . Spielleitung : Fcodor Brühl.
Abends : Geschlossen . _

Residenz-Theater.
Halbe Preise«

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 14 . Dez . :

Nachmittags 4' ig dis 6i/2 ühr
Abonnem «nc »- (ionzert

! ' Städtisches Kororchester.

Kinepiion
Taunusstr -I .mche Kochbrunnen.
Telefon 140. Telefon 140.

«rst -Attsfühert - g l
Maria $ eut

die temperamentvoLe Künstlerin
in

Kl
Di« Tragödie einer er . Liebe.

In der Rolle des Grafen
Juan : . . Lrich llaiser llitz.

■Mm
in 3 Akten

n VerAmungg
stistliches Lustspiel v

mit bei Roitnt weise.
rei-enden —-

Als Weihnachtsgeschenk
2 Zerkarien

bei Kauf eines Zehuerhestchens.. . .

Intima Ucdtdchjbüime
Mauritiusstr .12, Töteten 6137.

Maria Petöffy
Drama in 3 Akte «,
ln der HauptroÄe;

Olga DesmonC
Albert nid der

falsche Max
Schwank mit

Albert Faulig
Solo - alletn (Komödie)

Thalia
Sröhter richtspielhaus

llirchgasse 72. :: Telefon 6137.

Erst-Aufführung!

IllsLieii im Miller
Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:»M.
Auch für dieZugend erlaubt.
Min MlerMen

Lustspiel in 3 Akten mit
Ellh Berry . [9010

N AS SÄUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBAD. GES. FÜR
BILDENDE KUNST.

DEZEMBER 1918

GEMÄLDE/ GRAPHIK
PLASTIK (7990

KUNSTGEWERBE

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 10— 5 UHK
SONNTAGS VON 10- 1 UHK

XJ.T.
Rheinstr .47.1

Atlein - Erst - AuffUheung. XJ.T.
Rheinstr .47.

Die grosse Sensation
Das neueste Abenteuer des Detektiv

• ©FRED HORST « ©
Der eiserne Käfig

Spannender Detektiv -Schlager in 4 Akten
Tollcühne Verfolgungen , gefahrvolle Jagden , tolle Auto¬
fahrten , wilde Hetzritte auf Pferden führen z*»r Er¬

greifung des gefährlichen Verbrechers.
Rat Fred Horst. . . Mogens Enger.

Der Kettenliäadler
Satyrischer Schwank in 2 Akten . [9022

Anfang Sonntag * 2 Uhr, Wochentags 3 Uhr.
IBM 1I Willi IAI !■■ ■ !■!III. UM 11"

||l!lll!|!il!

llfllpi
Künstlers Spiele
Stüfsfrasse 18. TcScEon 1036n.M
OgmeHiesEmnilien CiM

anO TanzsgaSasL
Morgen Sonntag,15. DezemberGrosser

Auftreten von

und die übrigen Kimstkräfte
sowie grosses Konzert

des Tulpenstiel-Örcbesters.
Eintritt inkl . Tee,

Schokolade oder Bohnenkaffee mit Gebäck
Mark 3.50.

Abends7 ühr: Grosse

6aiasVorstettnig
ausgeführt vom

gesamten Künstlerpersonal.

Ab Montag, 16. Dezember:
Gastspiel

CEggerssDedien
der bekannte u. beliebte Operetten-Tenor.

NB. Tischbestehungen werden unter Fernruf 1036
entgegengenommen . (8984

Sonntag , den 15. Dezember , nachmittags 2.30 Uhr.
Frauchen streikt.

Musikalischer Schwank mit Gesang und Tanz in 3 Akte» von Leo
und Alfred Möller , Gesangstexte oc» Hans Lorenz , Musik von Fr . Geller
Abends 5.30 Uhr. Elbend» 5130 Nhr^
Neuheit ! Die schwebende Aungfrau . Nenh

Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Nach. ,/
Spielleitung : Feodor Brühl . ,

Die ersten beiden Akte spielen bei Massenbach, der letzte bei Hils -bet» .

ODEON-
THEATER

Erstklassige Lichtspiele.
ftiiiniiimiiiiiiimiiiinntiitiiuimmiMiNifnBMiHii

Drohende Wolken
am Firmament

Drama in 4 Akten mit
Fern Andea.

,Er‘ und der.Andere*
Schwank mit

Erna Noack, HermPIcha.

Lustspiel in 2 Akten mit
Helita Petri , L. Peukert,

H. Panlmfiller.
Naturaufnahme von

| Bad Wöpishefen.

StiMI»
empfehle in »rnna Qual , und
Arbeit, meist eigenes Fabrikat.
Für die Reise : « oster. Taschen
und Toiletteartikel . Kissen. Da¬
mentaschen in bestem Leder und
ar. Auswahl . Brieftaschen . Zi¬
garren - und Zigareiieniaschen.
Tresors und Banknotentaschen,
sowie iämtl . Feinlederwarc ».
Einkaufstaschen in gr. Auswahl.
S« e Hundeartikel , Turngeräte.
Trapeze , Ringe , Arm- u. Brust»
stärker. Handeln ufw.

Rud . Pohl
Sattler und Taschner

Marktstrcrße 17.

“T710

nonopot
Wilhelmstr. 8, Haltest. Meinst » *

Telefon 14t).
«pst . UitMhr « « « r

MßkhemMdLMk
Ein sensationeller Kriminalfall

in 5 Wen . {1420
In der Hauptrolle:
Pola Negri.

Hochzeit mache«,
das ist wunderschön

Entzückendes Lustspiel
in 3 Akten nnl

Rita Clerruortt^
Als Weihnachtsgeschenk-

2 Freikarten
bei Kauf eines ZehnerheftÄenH

ist die Nummer der (7780

ftim Radler
3 Mittetstras -.c 3,
an der Langgasse.

Besorgen alles schnell u-bikkg-
Inh . Karl K« dwig , Kriegen ».

In Sonnenberg
sind vorin Rathaus , von Montag
abChristbäumez.Hab. Fr -Schulz-

vorm.

(bochsoc'
Wiesbaden

führt alle eins
sehlägigen Ar¬
beiten wieder mif
ihren alten er¬
fahrenen Ar¬

beitskräften aus.j

Lichtspielhaus„Westend*
Weilritzstrasse 6

Des Uaters Sdiuld
In der Hauptrolle : ^ Ä^ itt

Sensations -Drama in 4 Akten.

Wofans Tochter
2 Akte Lustspiel.

[8994

2 Akt«.
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empfehle zu vorteilhaften Preisen:'Rl $ Festgeschenke
Blufctl (in Seibe und Crepe de chine) in neuen Kleidsamen Macharten
D(tTttCTt5IlTCtTltcl- mit und ohne Pelzbesatz- in neuen Formen

4 v

3aden*KoftÜme aus guten Stoffqualitäten. - Reiche Auswahl.

S . GUTTMANN
Damengarberobe— Kleiderstoffe. Langgasse—Ecke Marktstraße.

Sonstige Kaufgelegenheit för das Weihnachtsfest!

Jackenkleider125-  75.
" '185.-145,

89,
32,
49,

zum Teil auf Seidenfutter

Winter-Mäntel 135.
Seidene Blusen 39.
Seidene Unterröcke 59.
Kleider-Röcke aus guten

Wollstoffen 36.- 29.-
24.“ 19?

GarniturenMäntel denkbarliilstf
gefütterte Mäntel Preise!

6npliicuioljraiii(t)cPartei Wiesbllden.
am Sonntag , *tu  14 . Tn *v»btt,  nachmittag » * WM
= = im GewertschaftshanS , Wellritzstratze 49 =====

Mgliedrr -Versammlung.
Tagesordnung:

„Sit Soäialöemohrutie ttnü die Miomlvechmlims".
Redner : Gewerkschaftssekretär Thomas aus Mainz.

Hierzu sind besonders die aus dem Felde heimgekehrten Genoffe«, sowie
deren Frauen eingeladen.

Zahlreichen Besuch erwartet , Der Vorstand.
y : * , fB979

Meiner werten Nachbarschaft , sowie Freunden und Bekannten und
titl . Vereinen zur Nachricht , daß ich ab heute das altbekannte Lokal

Zum Deutschen Hof
übernehme . - In dem Bestreben stets meine Gäste zufrieden zu stellen,
ladet zu freundlichem Besuche ein ctsor-

Joh . Georg Ruff.

Für das Weihnachtsfest
Seide und Kunstseide für Blusen

Seidene Unterröcfte
Federboa und Marabout

Damenwäsche, Taschentücher, Schürzen etc.
V [«« 8

Geschw.Meyer Langgasse 27
Freireligiöse Erbauung

Sonntag , 15. Dezember , nachmittag * 41/, Uhr , spricht
Herr Prediger Tschirn im Bürgersaal des Rathauses über

Pelzwaren
e“T\

das Thema:

*5

Kragen u . Muffe , alle Formen u . Pelzarten,
gute Kürsdinerware, massige Preise.

Religion ausserhalb der Kirche “ 11 Lina Hering Ww . , ®!£ Ä"
Eintritt frei für Jedermann . [*4513 Umarbeiten prompt und preiswert _ HL

Der Aeltestenrat der deutsdikath . (freireligiösen ) Gemeinde. » _
grotzeAuswahliu äußerstb«Ligen

Puppe «, gekleidet,

WM Iniuiittlsi

Zpielwareu AusstellMg**■-'

empfiehlt das Institut für

Lichtbehandlungu. Homöopathie
von Dir. a. D. G. Glass , Klauritiusstr . I. l* 11̂

T SüdKaushaus
Inhaber Zranz Unapphaltungs - Spielen . Pferde«

Ä " wierba-eu,Ecke Gericht-». Mord
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